
Multirelig1öse ONtexXte und
das Konzert der Kırchen

Bericht Von der Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft
Okumenische Forschung VOo. TE his E3 Januar 2008

In der Missionsakademie Hamburg
/wanzıg Jahre nach der ründung der Arbeıtsgemeinschaft Okumenische For-

schung stellen dıie Jährlıch stattfındenden agungen C111 etabhlhıertes Forum des Aus-
tauschs VON JUNSCH ITheologen dar dem sıch der Dıskussionsstand vielen
Themen der Fächer umen1 und Missıionswissenschaft ablesen lässt DIies War
auch be1 der dıesjährıgen Jagung der all dem unter dem Thema ‚Okume-
nısches Lernen 111 multirel1ig1ösen Kontexten eingeladen wurde Es <1bt ohl
NISC dıe diesen Komplex gul überblicken WIC der Hauptreferent Wolfram Weıßhe
(Unıiversıtät amburg Professor für Relıg1onspädagogık und ökumenische Theo-
ogıe Direktor des interdiszıplınären ENTITUMS ‚„Weltrelıgıionen 1111 Dıalog

Weiße WICS auf dıe Unschärfe eDrauc der Terminologie „„Öökumenisches
Lernen und .„interkulturelles interrel1g21Öses Lernen hın und zeıgtle dass wäh-
rend der VETSANSCHCNH 25 Jahre 1Ne Verschiebung VO  e ökumenischem hın inter-
relig1ösem Lernen als Leıitidee pädagogıischen und relıg10onspädagogıschen DI1s-
kurs stattgefunden hat Dennoch könne I6 etonung interkultureller und
interrel1g1Ööser Aspekte CISCHCH Bereıich ökumeniıschen ernens nıcht erset-
ZCNU, sondern 6S handle sıch onzepte, dıe sıch gegenseıt1g ume-
nısches Lernen heute 1 Kontext selbstverständlich interkulturell Adus-

gerichteten Pädagogık stattfinden ugle1c. ufgrund des mangelnden
Konsenses darüber welche Formen und Funktionen interkulturelles Lernen anneh-
INeEN darf oder soll dıe polıtısche Dımension interkultureller Begegnung g —
OINMMeEeN werden und der Pädagogık nıcht dıe 3a8 ast der Bewältigung olcher
komplexen orgänge zugeschoben werden Gleichwohl dürfe auch dıe Rolle der
Pädagogık nıcht unterbewertet werden gerade dıe Okumene SCI C111 Feld das urc
Erfahrungen VON Dıalog und Interaktıon besseren Verständnıs auch inter-
relıg1öser und interkultureller Lernerfahrungen beıtragen könne Daher auch
insbesondere der Relıgi0onsunterricht 1 multirel1g1ösen Kontext Elemente Öökume-
nıschen und interkulturellen ernens beinhalten

Wiıe We1ißes Darstellung zeigtle auch die Jagung insgesamt WIC interrelıg1öse
und Öökumeniıische Fragestellungen Strukturparallelen aufweısen und aufeınander
bezogen diskutiert werden IMNUSSCH IDie weılnteren Beıträge ZUT Jagung fallen dre1ı
Kategorien dıe das Beziehungsgeflecht Relıgionen Christentum und Chrıisten-

/7u den ersten ehn Jahren der AOF siehe Thomas ratzert, AAHINC Quelle ZU Auftan-
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umer unterschıiedlich zuspıtzen interrel1g1öse Fragen interkonfessionelle Be-
zıehungen und e Kırche als Konzert der Kırchen

Interreligiöse Fragestellungen:
Indonesien, Libanon, un eın deutscher Gelehrter

Interrel1g1öse IThemen standen MC Referaten Miıttelpunkt Das indone-
siısche Ehepaar Hehanussa erÖOrtferte WE wesentliıche Aspekte interrel121Ööser Be-
zıehungen ıhrem Heımatland dıe ‚Lehren der GereJa DETEJA Krısten Jawa
GKJ Javanısche Christliche Kırche) über Bezıehungen anderen Relıgi1onen
(Murti Hehanussa) und PEla und Gandong als Modell für interrel1g1öse Bez1e-
hungen multirel1g1ösen Kontext‘“ (Jozef Hehanussa) |DITS GKJ betont ıhren

Bekenntnisschrıiften VON 2005 den Respekt gegenüber anderen Relıgıionen
un deren Freiheıit Ööffentlichen Glaubensäußerungen DIie Vorstellung
Gleichheit der Relıgi1onen wırd ennoch abgelehnt und aus relıg1öser Toleranz olg
nıcht der Verzicht auf 1SS10N Be1l Pela und Gandong andelt sıch 116 SPC-
zıtlısche Orm der firiedlichen Bezıehung zwıschen Dörfern be1 dem Relıgion nıcht
als trennend verstanden ırd 1e6se Iradıtiıon kann be1l interrelıg1ösen Beziıehungen
konflıktvermeıdend und entschärfend wırken

(Giwen Brydes Vortrag ZU Ihema AUTSELCH islamısche Konvıvenz ıba-
NON den chrıstlıch islamıschen Dıalog Lıbanon Naı dem nde des
Bürgerkriegs 990 S1e analysıerte Arten interrel1g1ösen Dıalogs und dessen enN-
ZI1e konstruktive für 111C lıbanesısche Zivilgesellschaft Gegensatz

durch Klanzugehörigkeıt und Relıig1onsgemeınnschaften gepragten Gesell-
schaft Gleichzeıitig tellte S1C dıe rage danach WIC Kırche angesıichts muslı-
mıschen enrne1 der Gesellschaft hre Ööffentliche und gesellschaftspolıtische
Rolle wahrnehmen kann und welche diese überhaupt SCIN kann das Weıter-
tragen des chrıistlichen Erbes Orient oder CIM Beıtrag zugunsten für alle
Bürger und Bürgerinnen lebenswerten Gesellschaft

Eiınem der deutschsprachıgen Theologie wohlbekannten Werk rückt Christina
Biere miıt interrel1g1ösen Fragestellungen Leıibe Ihre rage lautet „„Wıe interre-
1121ÖS arbeıtet aul Biıllerbeck Kommentar zum Neuen Testament AaAı Talmud
und Midrasch‘‘“ Bıere rag ihrer Arbeiıt nach Bıllerbecks theologıscher Motiıva-
ıon Gıing 6S iıhm C1in besseres Verstehen der CISCHNCH Tradıtiıon C1M Beleh-
IcnhnN der jüdıschen Relıgionsgemeıinschaft oder leistete 116 aufklärende Ver-
miıttlungstheologie”? Beobachtungen ZUTr stark varı1erenden der
Textarbeıit Bıllerbecks deuten entweder hın auf 1NC unterschiedlich stark HSA Ca
pragte Fähigkeıt wissenschaftlicher Dıstanz bezüglıch ethıscher oder O0gma-
tischer Ihemen oder auf 1Ne Weıterentwicklung der erkenntnısleıtenden mplız1-
ten Voraussetzungen Biıllerbecks Zuge SC1INECT Arbeıt So betrachtet Bıere diesen
„theologischen Lernprozess Quellen der Jüdıschen Iradıtıon VOL dem Hınter-
grund interkultureller Theoriebildung
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Interkonfessionelle Beziehungen: Neue Ansdätze Un klassische Fragen
Wiıe interrel1z1Ööse und interkonfessionelle ynamıken verknüpft sınd, ze1ıgt der

Beıtrag VOoN Olga Lukacs, „Interrelig1öses und interkonfessionelles /usammen-
...leben in Rumänıien AdUus der Perspektive des rojekts ‚,Healıng of MemorIies

Lukacs WIEeS darauf hın, dass dıie Kırchengeschichtsschreibung der Gegenwart
wohl dıie posıtıven Zusammenwirkens als auch konfliıktreicher Begegnungen
zwıschen den Kırchen WwW1e auch zwıschen Chrısten, uden, Muslımen und oma
sens1ıbel bearbeıten INUuUSS Gleıichzeıitig kann Urc „Healıng of MemorI1es‘‘ wirk-
lıche Versöhnung zwıschen diıesen verschiedenen Gruppen erzielt werden. uma-
nıen 1st als multikulturelles und multirelig1öses Land VoNn ausgesprochen xempla-
rischer Bedeutung. Dass muslımısche und jüdısche Miıtarbeıiıter werden
konnten, eın wichtiger Schritt für das Projekt

Neue Wege der Verständigung werden auch auf globaler Ebene in den Bezie-
hungen zwıschen Kırchen beschritten. Einer davon ist ıne 909% gegründete Inıtia-
tive. dıe alle großen christlıchen Grupplerungen in einem Prozess der Begegnung
und des Dıalogs zusammenbrıngen möchte das Global Christian Forum
Stefan Höschele iragte in seinem Referat, ob dıe Forumsmetapher des GCH eın
Paradıgma für dıie Zukunft der ÖOkumene darstellt Er vertrat e1 dıe ese, dass
verschiedene Arten zwıischenkiırchlicher Bezıehungen als komplementär aNSCSC-
hen werden mussen und das GCH dıie Chance verdeutlıicht, das Verhältnıis VON Kır-
chen In einer Weıse begreıfen, dıe ber ängıge Perspektiven der bısherigen
institutionellen Okumene hınausgeht.

Gleichzeıitig Jeıben aber auch klassısche Fragen der ÖOkumenik Ihemen, dıe
durch sorgfältige Analyse weıtergeführt werden können. Piıeter De Wıltte referjerte
ZUT Frage „Kann theologische Forschung Annäherung bringen? Die finnısche
Lutherinterpretation und dıie Dıskussion dıe Rechtfertigungslehre zwıschen
Lutheranern und Katholıken“ und demonstrıierte, WI1Ie das finnısche Verständniıs der
lutherischen Rechtfertigungslehre anhand der Begrıiffe theosis und ‚real-ontolo-
gische Gegenwart Christı 1mM Glauben vielversprechend ist für den Öökumenıschen
Dıalog Auch Vitalis Mshanga knüpfte In seinem Vortrag „Die Zukunft der Oku-
INECIC 1m Licht der (Gjemeinsamen Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre” dıe
lutherisch-katholische Dıskussion 108801 dıe Rechtfertigung und vertritt dıie These.,
dass dıe (Gjemelinsame Erklärung e1in Schritt auf dem Weg ZUT vollen Kırchenge-
meıinschaft arste. dıe sıch In eıner Ergänzung der Lehreinheıt urc Orthopraxı1s
zeıgen WIrd. Der Beıtrag VON John Anthony DBerry schhıeßlich befasste sıch mıt
Prinzıpien für ökumenische Bezıehungen, dıe sıch aus dem Werk VON Yves ongar
ableıten, und betonte dıe Dynamık gegenseltiger Vertiefung VON Tradıtiıonen, dıe
Notwendigkeıit persönlıcher pfer für dıe FEinheit der Kırchen, dıie Erfordernis
ekkles1aler und Reinheıit und dıie Dringlichkeıit Von Kreatıvıtät in Öökume-
nıschem Denken.
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Die Kirche als Konzert der Kirchen Porvoo, Spanıen, DDR

Eın drıtter Themenbereich., der in den Forschungsbeıträgen ZU Vorscheıin
ommt, kann ‚„Kırche als onzert der ırchen“ genannt werden. Wo immer (  g-
NUuNg zwıschen christliıchen Tradıtionen, geme1insamer Dienst oder vereınte Arbeıt

Denken des aubens stattfindet, wächst auch das Verstehen VON Kırche. Anttı
Yli-Opas untersucht die Theologıe der Ehe In der Porvoo-Gemeininschaft und stellt
Gemeinsamkeıten und Unterschıiede zwıschen anglıkanıschen und finnısch-luthe-
riıschen Ansätzen in diesem für dıe Okumene NUTr sche1iınbar nebensächlichen Feld
der Theologıe fest FEın Dıalog ZUT Theologie der Ehe kann jedoch durch dıe Kır-
chengemeinschaft Wiırklıchkeıit werden.

Eın entscheidender Punkt in Marttı Hırvonens Erörterung der ökumenischen Hr-
in der spanıschen Theolog1e nach dem Vatıcanum ist das Wachstum

eines umfassenden Verständnisses VON Kırche. Als finnıscher Lutheraner ist fas-
zınıert VON der in den 1960er Jahren beginnenden Öffnung In Spanıen für ıne Ek-
klesiologie, dıe über den instıtutionell vertfassten römıischen Katholizıiısmus hınaus-
oeht, vermuiıttelt hauptsächlıch durch dıe ersten Lehrenden der Dıszıplın Okumenik
In Salamanca, Madrıd und Barcelona.

FKın Gebiet schlıeblic in dem das Konzert der Kırchen ausgesprochen gul g -
lang, stellte Annegreth Strümpfel mıt ihrem Vortrag ZUT öffentlıchen Rolle der Kır-
chen auf dem Weg ZUTr friedlichen Revolution in der DDR 088/89 dar. Indem dıe
Kırchen durch dıe Okumenische Versammlung und dıe Friedensgebete iıne alter-
natıve Offentlichkeit gestalteten und Zentralen Runden Tısch das eSspräc mıt
der DR-Führung ermöglıchten, dıe Kırchen ZUT Ööffentlıchen Meıinungsbil-
dung und ScHhHNEDLC ZARR gesamtgesellschaftlichen polıtıschen Neuanfang be1

Auf dem Weg IMS drıitte Jahrzehnt der AOF
Was ass sıch aus den Erfahrungen dieser Jagung und den Entwicklungen der

etzten Jahre für dıe Arbeıt der AOF in der nahen Zukunft ableıten? Zum eınen
ze1gt sıch der TIrend eıner weiıter anhaltenden Internationalısıerung, ıne Entwıck-
lung, dıe schon aufgrun der damıt einhergehenden vielfältigeren konfessionellen
und kulturellen Provenilenz der Teilnehmenden begrüßen ist

Auch thematısch zeıgt sıch iıne anhaltende 1e€ Okumenewissenschaft,
missıionswissenschaftlıche Fragestellungen und dıie vielfältigen Fragen, die der 1N-
terrel1g1öse Dıalog und dıie Beziıehung des Christentums anderen Relıg10nen
aufwerfen, finden alle Nıederschlag in den Forschungsthemen der Teilnehmenden.
Seılt dem Begınn standen all diese Bereiche auf dem Togramm der AOF, und ist

erwarten, dass auch weıterhın die inhaltlıchen Schwerpunkte relatıv breıt g —
Streut Jle1ıben Interessierte sınd eingeladen, der nächsten Jahrestagung teilzu-
nehmen und mıt Präsentationen ihrer rojekte die ökumeniısche Dıskussıion be-
reichern. DIie Jagung ırd unter dem Tıtel „Ecumenical Formatıon Shapıng
Identities 1n Church and Soclety“ VOIl bıs November In der Missionsakade-
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mıe Hamburg stattfinden. ine herzliıche Eıinladung ergeht besonders auch dıe
Miıtstreiterinnen und Mıtstreıiter der AOF, dıe sıch in den etzten 2() Jahren
forschend, diıskutierend und andeln für den ökumeniıischen edanken eingesetzt
en

Herzlicher Dank für ogroßzügige Unterstützung geht dıe Miıssıonsakademie
Hamburg, dıe Evangelısch-Lutherıs Kırche In ayern, dıe Evangelısch-Luthe-
rische Landeskırche Sachsens, das Dıakonische Werk der EKD SOWIE die Evange-
lısche Kırche in Hessen und Nassau. eıtere Informatıonen ZUT AOF sıehe unter
www.aoel.de, Kontakt: info.a0ef @gmaıl.com.
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